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«Frauenkampf ums Recht» 
Ein Theaterstück von Emilie Kempin-Spyri 

 

 
 



 

 

«Frauenkampf ums Recht» 
Aufführung des Theaterstücks von Emilie Kempin-Spyri (1853–1901) 

 
Das Theaterstück der ersten Juristin der Schweiz, Emilie Kempin-Spyri, wid-
met sich dem historischen Kampf um Gleichberechtigung und der rechtlichen 
Anerkennung der Frau. Vor dem Hintergrund des zweiten Entwurfs des deut-
schen Bürgerlichen Gesetzbuchs (BGB) treten Vertreterinnen verschiedener 
Frauenvereine in der Wandelhalle des Reichstags in fiktiven Dialogen mit füh-
renden Juristen in Verhandlungen über die Rolle der Frau im Familienrecht. 
Das BGB des 19. Jahrhunderts zementierte die rechtliche und gesellschaftliche 
Unterordnung der Frau. Es begründete die Vormachtstellung des Mannes in 
der Ehe, beschränkte die wirtschaftliche und rechtliche Selbstständigkeit der 
Frau und übertrug das Sorgerecht nahezu ausschliesslich dem Vater. Frauen 
waren in vielen Lebensbereichen von der Zustimmung ihrer Ehemänner ab-
hängig und verloren dadurch ihren eigenständigen rechtlichen Status.  
Das Stück reflektiert eindringlich die tief verwurzelte Diskriminierung von 
Frauen im 19. Jahrhundert. Mit mutigem Engagement analysieren die Prota-
gonistinnen die Defizite des damaligen Gesetzesentwurfs und unterbreiten 
fundierte Vorschläge zur Reform des Familienrechts im Sinne der Gleichbe-
rechtigung. Es verbindet historische Tiefe mit juristischer Präzision und veran-
schaulicht, wie die gesetzlich verankerte Unterordnung der Frau nicht nur in-
dividuelle Freiheiten einschränkte, sondern auch soziale Ungleichheiten ver-
stärkte.  
Ein Stück von zeitloser Relevanz: Dieses Theaterstück ist mehr als eine his-
torische Momentaufnahme. Es vereint juristische Expertise mit gesellschaftli-
cher Relevanz und regt zur Reflexion über die Errungenschaften und Heraus-
forderungen der Gleichberechtigung von Mann und Frau an. Zugleich ist es 
eine Hommage an die mutigen Frauen, die den Weg für die modernen Debat-
ten um Gleichberechtigung und Gerechtigkeit geebnet haben.  

Lassen Sie sich von einem Stück inspirieren, das bewegt, informiert und zum 
Nachdenken anregt. 
 
Datum: 13. Dezember 2024 
Uhrzeit: 12.30 – 13.45 Uhr 
Ort: Rämistrasse 73 
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